
Das zentrale Ge,btiudc zlIischen d Oll Stülkn enthält 4 Fri.sch­
g'l'~tenmelkstände, MilchJ)('ha"d lung-s-, ;'I1",schin en- und Noben­
räume sowi e SozialräuJDP, Jed em SI aLl iq so mtt ein MelJ<­
stand zugeordne t, den d,ie Tiere ULl .f J', i rzOl' tem ,Vpge errei­
che n, Hier wi nd auch das I(,ra ftfutter, rat ioni ert nneh ,leI' 
}{ikhl l'is Lung, vera.bre,icht. 
Da e Milchviehanlage in Rud a bei Kl ad'flo is t eb Dnfa lls f ü.r 
400 Kühe bestimmt. Die Ein,zde lomc nte, \\'le Si l oba-t t e r~e und 
Doxen.s tü ll e, ent$prechen im wesentl iche Il d enen der Anjage 
in VeU' e Jalli"ovic, jedoch 'Yllrrl e ein0 a nde re 7mordnnn{! 
gewählt (Bi ld [i), 
S t,ernförlllj g grnppiel'CIl sielr die v,ior Freßpl ä tw tlln d en 
Dmhp,rllnl,t d es FUit tC'l'vcl'tcri l('J's , so daß sie nad]{VinDnder 
mecha nisch besch.ickt wer'den könn en (Bild 6). Auch hier is l 
vom SI,~lI"l'ha' Ll S [t,lrs d ie go" ,,,mt.e Anlage zu iiberblid,en . Die 
f\JllsJä ule halben D,rei ecksform . An ihren abges t'lIl11p rt en Sp,it · 
zen be find en sich Tore zum ;"fclldr au,~ I'I·ir t,~" " I :!. 
Dje Boxenställe d ieser Anlage sind n0t '1'0 re 11 Vl'rsehcn . Di e 
Ti ere kö nn,en a lso zDitweise im Stn,J[ ahgesp el'l'l \\,el·den. Al" 
f'IIßbodenbdag d er ei",'il'ell iose ll Li e.g-,eu o" c lI h ,lI 111;)11 C;,u ß­
'''r''~,lt "elwendet (Bi l,l 7) . 

Schlußfolgerungen 

Alle d,rei be.sclwiebenen :\nla,g-C'n bd',III." .. n "i"1r ZIIl' 7.cil dr' 
Besllchs im B:tII. Dbe·r d,ie n ",wiilrmng ;'m Be wirb l if'g~1I (le , ­
halb n o.ch keine El'fnJl nu,n.g- l' n VOI'. Be, ond eres In teres, !, , '1' 1" 

dient ober d,as FüttccungssysLem drl' L'lltfs l.1 Ibn.l agl',n , lH'i 
,d em 1 Anbei ls l<r-aü 1,.00 Küh e mit Futt cr " ersorgen k:lnn. 
Dah ei is t hervol'Z'uh0hen, da ß ei,n e ähnlichl' Anlmg-€nfornl 
.~lUch mit oben o rfenen Silo.s, c1,ie mit Obellfl 'iiscn "nsg('sl.;:r.t lc t 
sind , erreicht werden kann. Diese hahen n ndl Un tersnchungen 
, 'on BLAZiEK nnd FISER föl' " e il Cro.f.lbet'lieb \'ol·ll'ill'. A\l I 
.i eden F~J.1 soll ten di e in den Anl ag,rll e l7,ic ll r ll E"ge'b n,iS'e 
rell ' III1,'C I'I' Pm"i , iln--gC\\'f'rtet "' I'l·,h·n . 
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Einige Ergebnisse der mechanisierten Entnahme 
von Gärfutter aus Hochbehältern 

Vom 2,1. Märl his 17. Apr..il 1965 u nd vOln n . Sl'pl"lnher h i, 
n. Oktobrr 1965 h:1l!cn beidp. Verfasser OLle C "lInd eines Ah­
kOllllnens zwischen dem VUZS, Chod ow, und d om lJ ,1', Leip­
zig, und d ('r GastfrclInd lichkcit d c" VUZT, Repy, dic Gek­
genheit, a n dom in Repy laufend eJl Forschungsth ema : 
" Mechanisier1ung. d er lIochsilobeschicl<l1ng, d er -entnahme ,un d 
Verteiilu.ng d es F utters " kurzzeitig rrrritzuarbe.iten . Beide Ver­
fass€r führten ,in d er von DI'. agr. Dipl. -In g. J. BLAZEK 
geleite ten Forschungsgruppe UnLer',sucllllngen an d<:' JI dort 
vo rhandenen H o.chhehältern durcll . Die M essungen erstreck­
ten S!ich dabei vorn.ehmlich auf Entn a hmeleiswng lind En er­
gie::lU fwand deI' Obenentnahmemaschinen ,. Badger'" und "Big 
.Tim". 'Wei terh in wur den einige Untersuchungen und BPDh­
al'htu ngen , an d en UnteJlentnalLm tlma schin en d cr ,.1-h r \'e­
s tore"· und "All<osil"-Hoehb ehält C\' vo rgen o. mm C' n . 

L Beschreibung und Arbeitsweise der untersuchten 
Entnahmemaschinen 

1.1 . Di e Obenen tnahmemaschin e " Badger " 

Di e Entnahmemnschinc "Badge]'" ent.nillllnt el as Gä,ür tte r 
von oben und gibt es durch Luken in ein en seit.l ichen Ab ­
\\',urf.scha cht ab . Sie llängt i~1I Zrnl,"'1l1ll n,n einem Sml Ilnd 
wir'd lLurch ein e Alltriebs"'::tlze, die a uf d em Futterstock ah· 
rollt, in Drehung vCl'seLzt. Ihre Umlaufzeit beträg t je n::tch 
En tnahmeleis bung 5,5 his G,S m in. Das eigentli ch e Fräsorgnll 
i<t ein e m.it dreieckigen Fräsmessern u ese tztl' Schnccke von 
210 mm Dlllr. lind 230 mlll Steig ung. Ih "" DI'l'hwh l b eträgl 
21,5 mi'n- 1. Die Schnecke is t seillich lind oben ahgedeckt und 
fürder! das ahgefräste Cäl'fu!l.l' r Zur ;\[i l te in die OITnung 
I'i nes W.urfgeuläsf''s . Dieses Wurfgeh lii sc übel'g ibt d<l s Gut 
"iner FördeI1Schnecke, d ie 0, durch Abwu" fl ukc lI in dC II 

.\h\\'ul'fscha cht nach au ßen för,den (Bild I). .\In iinßel'c n 
Encl ~ d eI' Fr~iss cl , necke ist altf d " r Schn er-kl'n\\'c ll c ein mit 
:\If'sse rn bese tztes Fräsrnd (Eisracl ) bdesl.ig t, das illl Wint er 
, 111 d l'r Behäl·t.el'\v.and rcstgefrorenC.5 Giil'fut!" I' zu cntl'r-rnen 
h"t. Di e LasLverteilung der Entn ahm elll nsehin e aur df'1ll Cär­
rlltt ers tocl< wird durch verschi ebbare Gcgc llInaS'I' n in Vcrl;;n · 
gol ' I'Img d er' Frä~s chnccke verä nde rt. Da dlll'elr i s t es Illögl ich , 
drn Kc~'(·l d er Flltterobc rfiädl e i'n g'c \\'i sscn Grenzen z u ;111-
,!.-rn . Da' Absenk en dcl' Entllalllncfriisl' lind di e d amit vCr­
lHlIrdcn c Hcgelung der ZII elltnehm end en FlItler,ch ichts tiirke 
'!I'folg t durch eine Seilwi ndc. 

Jn Slitul rür ~'f ech a l\ i ~jcl'lIng f!f'l' Ln lld\\'ir' ~chorl Po l :'i llam-Hnrni m der 
DAL zu Dc rlin (Leiter : O her in g. O. UOSTI '~ r _:\lAN N 

.. In s ti tut rür La ndlTla~chin cn- und Tl'aklOrc nhall Leipzig 
(D ircklur: Dr ,'lng, t 1. R I::ICHEL.) 

fl· i.isseh nec!' e, 'W'ul·fgeuläse und Antrjebswalze werd <' n "Oll 
.·in elll 5,5·kW-Drchs trommoto r ü.bcr Kei lri emen und Cetl; olw 
in Drehung verse tzt. Die cl l'm Wurfgebläst' naehgeschal lctf' 
I"örd erscbn ecke hat ~h ,'cn eigenen An tr ieb (0,5 kW) . 

1.2. Di e Obe nentnahmemaschin e " Big Jim " 

nie Entnahm emasch.ine "Rig Jim " entnimmt dil s GädlLtter 
' ·o.n oben und för'del'L es ,1'l\relt einen zcntralen Ahwu,fsehacht 
im Gä nfuttens tock und ein en Förd erN im Bo.d enlHlna-l d es 
r\ ehäl~e r:s seitli ch nach außen. Di e Ell lnnh rnr,ma,chi,nc bes teht 
~'lJ S einffiD Krci sr;ng und d er an ih.m llrn laufcncl cll Früs ein­
I' ichbung. Au f d e m Kreisring h efind en sich Löcher m it g- lci cher 
Teilu ng, in dri e das Ri tzel der Fräse.i nrichlung oing l·ei f t. Das 
,ll\,rclr den- E·MoLo r anget~i eb ene Ri tzel roll t auf dem Kreis­
I'ing ab ,und verse tzt di e Fräs einri chtung in glei ch förmige 
J)'·!'Ihbeweg ltng. Ih re Uml a ufzei t h eträg t durchschni ttlich 
'lA min . Di e F räse;'nl'ichtu llg bes teht 'ws einem Rohrrahm en 
li nd z'wm gegen läu fig ,ar'beilend en, lln abgecl echen Sehn€ck en 
"on 225 mm Dmr. und 2<'10 m'll1 Steigung. Ihre Drehzahlen 
het ~age n 360 m-in- 1. Das ahgefräs te GiirIlltter wi l'd zwischen 
d elI beid en Sehnecl,en d em zc ntralcn Abwllr fsdracht zuge· 
rührt. 

Di e Entnahll1emasch ine hängt a n I Seilen (6 Seilc ,lIn Kreis­
nng. L Se il im Drehpunkt cl e r FriiseinrichLUng) und wil'd h ei 

Ili tt! I Tf il~n s ich l der Obcn e nln nhm c mnschin c "ßndge r" im Hochbc· 
hö)tcr von 9 m Durchmes~ rr ; a abgedeckte Fl'ässchn ccke, U Aus · 
wurfbogen des \Vur fgcb HiSl's , c J7ö l'd e l'~ clln ecl(e, dAntriebs· 
m ot.or 



r 

der Enlnahme durch ei ne Seilwinde entsprechend der zu 
entneJlme.rulen Futter·schich~stärke nogese'nkt. Frässchnecken 
und Ribze\ werden von ein em 2,2-k\V-Drehslrommotor übel' 
Keilriemen, Rollenke tt e Md Getriebe in DI'ehnng versetzt. 

Neben der Entnahme von Cärfut tfl l' dient diese Entnahme­
maschine zum Vel'teilen des Sil,irl'g'lItos beim Fiillen unel zum 
ZiEjhen des zentl'3lell Ahwlll'l',rl!nr'l!le;; im Hochbehälter. Dmu 
wird ein StahLzylindcr (1,65,nlll DIlH'., 1235 11llll lang) im 
ZentnuJJl1 unt.er die Friiseinl'idll.lLng angehängt, elie .Fräs­
schnecken weroen gcgenoin<lllller verl.allscht, deI' Rit.zelnnwieb 
vom Hauptantrieb getrennt Md die Antl~.Clbswelie dcs Ribzeb 
mit dem BallI'futter einer Il ol.ma len Handbohrmaschine ver­
bunden (s, Bild 5), 

Beim Fiillen wil-d das Siliel'gl1t 1n ein en Annahmetrichter im 
Zcntl'uan des lIochbehält (' l's bei el.was angehobener Fräse ab­
geworfen 'und dllrch beide Frässchn ecken nach außen beför­
dert, Dad'Ul'ch bildet sich unterhalb del' Schnecken nin Futtel'­
s tapel, ·del' ]lach und nach 7AH' Behältel"\valld hin an\\'äc1LQ, 
Ist d·ieser Fuuersbapel bis ·ZlI" Behälterwand gelangt, winl 
durch elen Druck des n ~chfolgenden FlI~te['s ein Endschalter 
am Ende deI' Fräs<;chnecke betätigt, der die Bohrmaschine 
und damit den Drenllnll'ieb ein scha ltet.. Die Früseinr1chLung 
rlreht s.ich ll'ann so lange, bis de,' Endschalter vom Futter­
dNlek entlastet ist und abfällt, Danach bildet sich der nächste 
FlItt.e~st,ape1. Auf diese \Veise el' fo.lgt die Ablage der el'stell 
Fulterschicht übel' die gesamte Boden Oäc1, e. Anschließend 
wird die Entnallln ema,chin c mit delll St,ahlzylillder d,ureh die 
Handwinde \Un die nächst e Nachfüllhöhe (10 bis 25 em) <ln­
gehoben und eine weitere Fnttersehieht in d er gleichcn \V<li~e 
gebildet. So wi,'d na ch uml nach der Hochbehälter gleich­
mäßig gefüHt und der zen tl1ale AufwurIschacht gezogen. N .. ch 
'c!e<m Fiill~l venbleibt der S t.a.hl zyliJnder nls obel·er A.hschJuß 
his zum Entnahlllebeginn im zentl'<llen AbwurCschflc1ll". 

1.3, Die Untenenlnahmema.chine 
des Harve.lore- Hochbehälters 

Die Entnahmemasc11ine des Ha r'Vcs tore-Hodtbehälters ent­
ni.mlllt das Gärf'lllter von unten und gibt es durch eine seit­
liche OfC/lJung am Fuße dos Hoclrbehä lt.ers ab. Sie wird zur 
Entnahme durch eine seiüiche, "crschließbare OfCnung einge­
schobelI und bestoht aus oinem F"äsalTIl mÜ messel,beseLzter 
Fräsketl.e sowie einer FördeI'kCl.te (ßild 2), Der Fräsal"" 
rotiert auI dom Boden des Hocltbehültel'S, während die um-
1anfende FräskClLc de·n naehrlltschenck n GärfllLtel'Stock VOll 
unten abfräst. Die Ihl"Oreti sehe Umlaul'wit des unbelasteten 
Fräs'armes beträgt 1,1, mill. Das abgeh'äs te Futter wird von 
der Fräskette "ur Mitte des Behälters ge[öL'dert und der :in 
einem Kanal u.mlall[pJlden Förclerkette übergeben, die es 
(Lurch die Offnung nadl außcn fühl'!, 

Bedingu31g~n Hlr oinc einwandfreie Arbeitsweise deI' Ent­
nahmem.aschine sind stH,'k vorgowelkl os Sili ergut, kurzer 
r':x.akthäcksel und g].all.e \Viillcle im !nnel'll des Behälters, 
Frä-sarm mit Friiskel'l e und Fürderkette si nd in einem Blor-k 

BilO 2. Enfnahmemaschinc "I-Iarvcstorc" vor tl C' m Einrnlu'cn in Jen 
Hochbehfillerj a F .. äsar m , b Fl'iis}cCllc, c FÖl'dcrkel lc. cl Ein­
Cahrörfnung 

5~6 

Zl.lsanlJllengehaut und werden von emem 5,5-k\V-Drehstrom­
motor anget l-ioben, 
Der Vorschub dLl, F l'iisUl'llll'" el,rulgt übel' einen Knaggent.ri eo. 
in dessen Koppclstang'C eine \'o['gespal}nte Druckfeder 2W'1 -

srhengeschultet i,st (Bild 3), lhre Yorspannung wird auf die 
nOl1lllale Belastung des Früsarn,o, pillgcstellt. Steig t der Vor­
srh",!)- oder FI·i\s\\,·iclr"SI:ln<l übel' ·das eingoslellte, zuhissage 
,\I,a ß an, so wird die Fcd('[' w,amlllengedrückt, die Knagge 
greift nicht in elClL n äehs l~ll Zahn eies Knaggenrades ein und 
der Vorschub wüd 'Ulltel'bl'ol'hcn, Dics-c Untel'brechllng dauert 
so lmlige an, bis der Yor,;r'ltubwidersland sich wieder auf den 
normal ein ges tellteIl \Ve,· t , 'cn 'ingert hat. 

Das Einfah.l'ßIl ckr Enl,n,ahmemaschine erfolgt bei laufend e .. 
Fräs- und FÖJ1dcl,keHe (bei .a.bgesch.altetem Fl'üsa nm'orsc1lUb) 
durch don A1\t.riehsmotol' iibe,' ein Zugseil in der ,,12-Uhr­
St.eHung " des FI'ÜS{lrlllO> ZIIr Fördel.kettc, Das Hel'allsziehen 
('"folg t obellfa ll,;; in eIer glllichen Stellung des Fräsarrnc5 durch 
den Seilzug, 

Die F.nln~hme des Gii "futLcr" beginnt mit verkürztem FI';is­
am" lln,1 " erk.cll'7. I.er Fl'iisketl.C, Nach etwa 5 Umläufen, welllL 
deI' Frä'5'[]r!l1 sich freig()]allfcn hat, wil'(l die EntnalLJnema­
sl'h.ill(, wi eder aU<5gdnhl'en, Frü'saml nnd Frtiskett.e auf ihre 
nonn,ale Länge vergl'öl3cl't lind dip Enlnahme J'orl·g()sctzt. 

1.4. Die Untenentnahmemaschine des Alko.il-Hochbehälter. 

Die Enln ahm enHlsrlt in c des :\tI.kosil-TfochbClhällers entnimmt 
lIas Gtidutter ,'on linIen LInd g ibt es durch eine untel'e orr­
nllng im 7,c'nll'lLill des .I r,\r'hhel, iulpl's ah (Bild LI ). ZUI' Ah­
!lahme dos entnommcnen Gü d'UI ters is t der Behälter auf eiu 
entsprechend hoh es F'lIndament ,mit Durchfa.hrt illlrg·CSl' lzt. 
Die Entnalllnemn,schine wird durch ein('n .Bodcnschlitz ·i'l\1 
Bnclen des Gäl1bdlültel's eingehoben und 'besieht aus einem 
l;['ü"anm ·und einer mit Kratzern b()se t.zten Fräskette, De,' 
Fl'iisal'ln läurt übel' dem Boden des Hochbehälters um, wiih-
1'Cllrl di·e Fräskette den nachrutsc:henden FuLterstock von 
unten abIräist. Soin e mit~lcre Umlanfzeit bei der Entnahme 
heträgt 98 min (15 bis 270 mill), Das abgefräste Futler wird 
von der Fl'üskette zur ~rilte des HOl'hbohiilters geförclel·t llJ1d 
dU'l'Ch eine ·zenlnale OITlllung nach Ullt.en abgoworfell. FI'1\s­
keHe un·d Fräsntnn wp,'ele n dUl'elt einCln 5,5-k\Y-DI'0hstro-fll­
motor angctl-iehen . Der Vorschnb des Fräsannes erfolgt über 
einen Kllaggcntl~ eb, in clessen Koppelstange ebenfalls eilw 
\'orgespann te Drud<fc(ler 7.wischengcschaltct ist. Ihre Vor­
spnnnung \\ '~rd au.f die nOL'male 130lastung des Fräsa rlllcs 
pingeslell t, der \' orsch u h d rs Knaggen rades JWll'iigt dalH'i 
3 Zähne. Steigt deI' VOI',ehuh- nder Friiswirlerstancl iiber das 
"ingcstellte l\Iaß an , wird di e rpllpr in c1"1' Koppelstange Utll 

cl.en entsprechenden Betl'i.Lg zus'iuumengcdl'iicl<t UH(l die Vor­
sdlttUgesehwindigkeit wir,. g<'l'ingel', Dadul'ch "cgc1 t sie sidl 
sclbs tliitig, onts pl'Cchencl d,ßr ß()wstung ·a UI Fl'äsarlll. 
Die Entnahme des Gä dlltl e!',; bef!lilllll g l(\idLfalls Illit \'el'ki',, ·z­
tenl FräsaI'fn " dies.:!' wird nach l'II11g('1l UllIlüufen auf seine 
normal e Größe vel'iiingerl. 

ßild 3. Fr5sal'manldeb dey' Entnahmemaschint"' ., U'lI"\'CSI,OI'C"; n l';:nag­
gcnrnd , IJ Knagge. c Druckfeder tipI' l{oppeblnnge, d Stellungs' 
nnzeigeJ' eies FriisDl'lnes , c Anll'iebsmolOl' 
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Bil(14. ,\nlrit'b und Gärrult.erabwurf d er Enln~ h mcmasch ine " Alkosil '" 
(/ :\nr.r'icbsqw tQr , h Knaggenant.rieb d es Fräs:l flnes, c geö ffn e l<'): 
Abwu['rschnch t , cl E in· und AlLS{rt hl'schlil z 

2. Einschätzung der untersuchten Entnahme­
maschinen 

2.1. Die Entnahmemo$chine "Badger" 

war in einem ob en off enen IIochbeh ,i lte r "on 9 J1\ Durch­
messe r eingesctzt . Sic cntnalun zuers t Maisgä['futtcl' und 
s päter Gl'Ünha fel'gärflltl.cr (Tafd 1). Während clcr gesamten 
]\('.hiilt cl'cntJ ec l'llng t,'at.en nUl' z\\' c i Stö rungen am \Vw'f­
gcbläsc durch größerc Frcu ndkö'-per allf. Stürkcrc Sehnoc­
schichten kann sie nicht abränmen, deshalb und auch aus 
Gründen der Konservie"un.gsvel'lustc muß cin I-Iochbehä;her 
lU1beding t überdach t serin. Gefrorenes Gü,Jutter an d er Ober­
nüche und a n d eI' I.l chälten,andung wird sicher, .jedoch mit 
ei nem höheren Encrgieallf\\'a,nd , abgoIdst. Bei ein er Außen­
tompera tur von -JO oe gofror d as Cii l'fuller an der B eh äl te r­
wnndung his zu c in er Di ckc \'on 10 c m und einer Ti efe von 
'2 L em . Stö ,mngcn an d c r r "ii>e inl'ichtung t,'a t,en ni ch t a u·f. 
J cdoch muß i Ak d en En tn<JllIllo"organ g übc",;·nclo cll. 

Dilcl.s. \Yidw lcrs chei nungen dur'ch I ~ ngcs Siliel'gut an den ro tierenden 
Tcikm d er Entna hm e maschine .. Big Jim"; fl i\nna hmelrichter, 
/' Antrie b smotor , C Frrts5<,hnc ckc, d All(nahmcld e nlln c für 
I r:lndho hrmnschi rH' 

dn" ch den Zentralschncht is t - gegenüber der Entnnhme­
mtlsehin (' "Badge .. " - di c Entnuhn,el"istllng l,öh cr b ei gerill­
!'c rom sp e-I.ifischen E llc rg.ieauf\\'and (TaIelt ) . Ihre Entnahme­
Il' ist ltllg war' c1mcll d as ,.Schluck vermögen" lies Zent I'Glschach­
I.es und llurch den ho11c'n Antcil ,'on längeren Häckselteilehen 
IWg',·cnzl. Lil n~c Habne und a usgeEo's n slc Schnitt e des 
lläckseLg llles , (h,rch stumpfe H äck s(>lmesser dcr El1lt c­
,nnschin c h Cl'\'orgcrllfen, f,ih[,teil zu Wickolel'scheinungen an 
dcn l'o t,iercnden Taillen der E ntna.hmemasch.ine (Büd 5). Wäh­
rend (\e1' En tnahme II'at en k ein e w esen tlichen S törun gen a n 
d c r En tn alune:rnasdünc allf. Die Streuung bei ein er En tna,h­
meleis lung \'on '2 ,0 I/ h Trock en masse b ~trug b ei g l ei chun Li ßigc,' 
Absellkung je Flndrehung c t\\'G 30 % , Dic Obe rfläche des 
Gärflltlel'stock es " 'M' durch dCH U})cr! a llf übel' di e Schneck en 
sehr -aufgelock ert. 

Dcr Zeltl"n]';ehad,t wal', als mit der Entnahme b egonn cn 
\\'erden so·lIt e (na('h EJltfcmung des S t.[lhlz~'lind ers), im unte­
ren Be rcich in mner H öhe ,'on I'd. 4. III eingcst.ürz t. An d cl' 
\\' a.ndung des Zenll·a lsehachtes \\'ie, das Gärftll ter his ?,u 
(' in !' r Di ('kc \'on c l\\, [\ :10 0111 dunkelbraunc Fü,.bung [\lIf, wal' 
" ',WIlI lind von Schi mmelpilzen clul'l'h zogen. 

Die E n,tnallmcmuschin c a ,-baitete mit ein CI' \' e rein fachten 
,.Senk-o-i'vIaül''', die b ei jedem U mJal.lf das Halteseil Hm einen 
,·ingestelhen Betrag absenkte. Dadul'ch wa l' cs möglich, di e 
Entnahon c1eis tung in gewissen Cr(,llzcn zu l'E'~eln und nah ß'ZH 
konstan t zu hahen. Ihre SI " ClILl11 g be t'l'ug bei einer E ntnahmc­
leis tung von 1,1 t/ll 'fl'ock cllTll""e ± 12 %. Dud ul'ch ka nn 
diesc E nt.ruahmemaschin c on1t gCl'egellC l' :\.bsenlnmg als 
Dosic l'ei nl'ichtnng f,tl' s tnti onül'e l'ütlC"ll1lg~anbgen oing'csetzt 
"-crdon. Voraussetzung ist allerdings, daß das S ili el'gnt beim 
Einlagcrn gl eichm ä ßig verteilt ",ol'de n iq. 

2.3. Die Entnahmema$chine "Horvestore ll 

2.2. Die Entnahmemaschine "Big Jim" 

arheitc lc i n dem IIol'hbehältc ,' a llS I3otonferl>ig'loil en von 
Gon Dnll'. DU"ch W egfall d 0s WUI'fgebläses und Abwurf 

Tafel 1 
Kenndalen del' i'i'n \, U ZT- I'I,' py 
lInlersudH(,ll H oc h behäll c l' lIlld 
E n !.nal llTlCrn o!'chin e n 

fl och· 
)w häll ('l" 

"'lIl'd e in d enn da.zugellöl'ig,cn, wüh" end des G-üuahlnu.fes h er­
m etisch abgeschlossenen Stahlbehäl tc,' von 6 m Dn1l'. m it 
glasie r ter Innell-wandung· eingesc t.z t. Ihre Entn ahmelei s tung 
\\,·nr zu Beg'inn d cl' BC'l, ä ltcren tleenun(T "erin" lind s l'a r\( von 
d cr dmL~l>f'r' li ege.nd en rutter.st.apelhöl~e~ d . h~ dem verl~kalen 
Druck nuf d en Fl'äsaml, abhängig. Nach ein er gewissen Ent­
nahrnezeit s t'i eg di e Entnahmcleistung Langsam an, streutc 
jedoch in \\' citen Grenzen (Tafel .l ) . 
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Den hohen Energie:wlwand und die geringe Entnarunelei­
stung zu Beginn der Entnahme versucht man durch Ein­
Lagern einer Häckselstroh-Schicht auf dem Boden des 13ehäl­
ters zu umg>ehen. Bei einer Entnahmeleistung von 0,4 t/h 
Tl'ockeIhlllasse betrug die Streuung der mittleren Entnahme­
leistung rd. 30 %. 
Nachdem die Fräskette eine gewissc Zeit in der üblichen 
Laufrichtung gearbeitet hat, sinkt die Entnahmeleis~ung p.Jötz­
lich SttJal'k ab. Krurzzeitiges Umschalten in die entgegengese~te 
Laufrichtung führt die Entnallmeleistung wieder auf das 
nOl'nlale Maß. Deshalb kann diese Entnahmemaschine nicht 
ohne lJberwachung aI'beiten. Ist die Entnahmemasch:ine ein­
gefahren, muß sie mindestens jeden zweiten Tag - wenn 
auch nur kurzz.ffitig - entnehmen, da sonst die Gef,ahr eines 
schweren Anlaufens oder einer B1ockiooung besteht. Nach 
längerer Entnahmepause muß sie ausgefahren und mit ver­
kürztem FräsaI'ffi neu eingcl'<lhren werden. 

2.4. Die Entnahmemaschine .. AIkosiI" 

aI1beitete in dem dazugehörigen, während des Gärprozesws 
teHweise abgeschlossenen Aluminhumbehälter von 6 m Durch­
messer (Tafel 1). 

Sie hat ähnliche Eigenschaften wie die Harvestore-ij,nt.nahme­
maschine. Allerdings ist die Streuung der Entnalkeleistung 
geringer ails bei der HarvestGre-Entnahmemaschine. Sie be­
tI1ug bei einer Entruahm!Jleistung von 0,67 tfh Trockenmasse 
10,5 %. Diese Erscheinung beruht darauf, daß bei stärker 
werdender Belastung des Fräsal'mes nicht - wie bei der 
"Harvestore"·Entnahmema.schine - der FräsaI'ffivorschuh so­
fort unteI'brochen, sondern zunächst nur geringer wird. 

In Prag-Repy brach während der zweiten Behälterentleerung 
das Lager des Umlenkkettenrades. Dadurch blockierte die 
FriiskeHe und riß. Der Fräs-arm konnte nicht mehr über den 
Ei.nfahmchlitz gedreht werden und mußte zum Ausfahren 
freigeLegt werden. Mit einer Motorenkettensäge rund von 
Hand wurde ein Gewölbe vom Einfahrschlitz aus in den 
GäI1futtemtock bis :wm Fräsal'I11 vOl'getrieben, der Fräsarm 
vom zentralen Antrieb getrennt und durch den Einfahrschlitz 
.gewgen. Für d'as Freilegen llJld die Reparatur des FräsaI'ffies 
wurden 3 Ak unter äußerst ungünstigen Arbeitsbedingungen 
LI Tage in Anspl'llch genommen. 

3. Beurteilung und Schlußfolgerung 

Das Konservtiemmgssystem in luftdichten Gärbehältern mit 
Untenent:n.aJhmemaschinen hat die Möglichkeit, a.us einem 
trockensuhstanzreichen Siliiergut ein Gärfutter (GäIilieu) mit 
geringen Gärverlusten im Durchlaufsystem :lJU bweiten. Es ist 
beaJbsichtJigt, bei vereinfachter Maschinenkette g{lnzjährig ein 
ausgegil.ichenes Grundfutter ohne Zusatz von Heu <und Rühen 
den Tieren zu vembreichen. 

Nachteilig ist der hohe Investitiori-sbedarf dieses Verfahrens. 
Daher mird empfohlen, den Behälterraum mit jährlich min­
destens 1,5 BehälterfüJ.\ungen zu nutzen. Dieser Wert ist 
unter den futtel'WiirtschafLlichen Bedingungen der DDR im 
Dlu'ch;;chnitt für den gc&amten Behälterro.um nicht erreichbar. 

Für diese Behälter mit Untenentnahmcmaschinen können nur 
die Frutterfruchte vorgesehen werden, aus denen auch Heu 
bereitet werden könnte. Bei der derzeitigen AnbaustmLktur 
il1 der DDR si.nd ma.:cimal 25 bis 30 % der SillierIrüchte vor­
welMä'hig. Die Futterfruchte mußten, um den sich-eren Betrieb 
der Untenentnahmemaschine zu gewährleisten, auf 45 bis 
50 % Trocken~ubstan2lgeh-a1t vorgewelkt werden. Unter den 
klimatischen BediTIJgungen der DDR ist es im allgemeinen 
selten möglich, das Siliergut mit geringen Feldverlusten 
innerhalh eines Tages auf 50 % TrockenSiuhstanzgehalt vor­
zu welken. Durch das Ansteigen der FeldverlUJSte bei längeren 
Vo:rwelkzeiten wird ein wesentlicher Vortei,1 dieses Kon.ser­
vierungsvel'fuhrens bereits in Frage gestellt. Die Empfehlung, 
Gärheu als alleiniges Grundfutter ganzjährig in der Rin.der-
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füttem1llg ein zus etlzen , blieb von d,er Tierernährung nicht 
Ghne Widerspruch: Qua'\itativ hochwertiges Gärheu kann in 
deI" Aufzucht und in der Mast von Rindern einen re:Lativ 
hOihen Antei:\ des NähmtoIfbedarfes decken. Für Milchkühe 
ist das nicht im emvünschten l'vIaße der Fall. Gärheu als 
alleiniges Gl'undfrutter bringt bei Milchkühen den Nachteil 
einer Verteuerung der Futterration durch erhöhten Kraft­
futtereinsatz [1] [2]. 

Die Untenentnah.inemaschinen sind bei Reparo.turen sch~er 
zmgänglich. Zur schnellen Behebung von Schäd,en müßte ein 
schlagkräftiger Kundendienst des Herstellemverks vorhanden 
sein, da Reparo.turen am Fräsarm im Gämutterstock nrur von 
spezia1iJS.ierten Pemonen durchgcl,ührt werden können. Bei 
AUs<f.all einer Entruilimemaschine kann die Entnahme vGn 
Gärfutter als kurze Zwischenlösung nicht von Hand durchge­
führt werden. 

Die Verwendung von Hochbehältern mit Obenentnal1me­
maschinen entspriCht mehr den silierungstechnischen Anforde­
rungen der Gärlutterwirtschaft in der DDR als Hochbehälter 
mit Untenentn,a!h.mema.schincn. Ihre Vorteile sind geringerer 
Investitionsbedru-f, geringerer spe7ifischer Enoogieaufwand der 
Entnah.memaschinen, höhere Entnahmeleistrung, gute Repara­
turz,ugänglichkeit und die Möglichkeit einer kurzfristigen 
Handentnahme bei Ausfall der Entnahmcmaschine. In Hoch­
bebäiltern mit Obenentnahmemaschinen werden vorzugsweise 
schwet'--.,vergärbare, vorwelklähi.ge Futterfrüchte einsiliert. 
SiLiel'güter, die ImrzfcistJig und in großen Mengen anfallen 
.und leicht vergärbar sind (SilGmais und Rübenblatt) kommen 
weiterhin in FIachb.ehälter. 

Das Siliergut für Hochbehälter wird im allgemeinen auf etwa 
35 % (30 bis 40 %) Trockensuhstanzgehalt vorgewelkt, was 
unter den kLimalli'Schen Bedingungen der DDR an einem Tage 
bei gutem Wetter möglich ist. Mit dißSem Vorwelkgro.d kön­
nen aJle An1ordel'tmgen der Tierernährung an gutes Gär­
funer erfüllt werden. 

Obwohl bei der Obenentna:ljmcmaschine mit Abwurf durch 
einen Zentralschacht die Verteilung des Siliergutes beim Füll­
yorgang gelöst ist und eine hohe Entnahmeleistung bei ge­
ringem spezifLschen Energieaufwund elTeicht wird, sind die 
Probleme des Zentralschachtes bei vorgewelkten, schwer ver­
gärbaren SiliemI1Üchten ZJUl' Zeit noch nicht restlos gekJärt. 
Deshalb kann dieses System der Praxis noch nicht ohne Be­
denken empfohlen werden. 

Das zur Z.ffit sicherste Vel'f.ahren ist die Obenentnahme mit 
Abwurf durch einen Seitenschacht außeI1halb des Behäilter­
raumes. Auf diesem Gebiet sind Entwicklungen in der CSSR 
im Gange. Von der Landmaschinenindustrie der CSSR werden 
zur Zeit Obenentna'hmßll1aschinen für Behälterdurchnnessel' 
von 6 und 9 m Dmr. erprobt, die in ihrer Entnahmeleistung 
der Obenentnahmemaschine von Badger ähneln. niese Ent­
nalhrmemaschinen sind vGn besonderem Interesse für die 
Landwirtschaft der DDR. Bei eventlUellem Import würde ihr 
Haupteinsatzgebiet bei ungewclktem Gras-, Klee- und 
Luzernegärlutter liegen. 

Zusammenfassung 

Es Wlllrd-en AuFbau um.d Arbeitsweise VOO1 4 im Institut für 
Landtechnilk Repy bei Prag untersuchten Entnahmemaschinen 
für Hochbehä'\ter beschrieben und einige gewonnene Meß­
ergebnisse mi~eteilt. Aus den Er<gebniss·en und Ein;;atzerfah­
rungen erfolgten Hinweise über da;; zur Zeit günstigste 
EntnahmeverIabren unter den futterwirtschaftlichen und 
klimatischen Bedingungen der DDR. 
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